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20. April 2026: Während ich diesen Testbericht schreibe, sitzt 
Gründer, Namensgeber und Werftchef Jean-Pierre Kelbert auf 
seiner neuen JPK 1050 und segelt über den Atlantik. Nicht 
einfach so, sondern im Rahmen der Regatta Cap-Martinique, 
die an diesem Tag in der Bucht von Quiberon startete. Und 
zwar in der Kategorie Solo. Nach wenigen Rennstunden liegt 
Kelbert – wen wunderts? – in Führung. Mit über 60 Jahren 
mal eben so alleine über den Atlantik? «Es macht einfach  
so viel Spass, dieses Boot zu segeln», lautet die lapidare 
Begründung von Jean-Pierre Kelbert.

Die JPK 1050 bleibt in 
erster Linie eine rein-
rassige Segelmaschine.

Langsam geht nicht
Der Name JPK ist in der internationalen Regattaszene längst kein Geheimtipp mehr.  
Zu zahlreich sind die Regattaerfolge, zu auffällig die offenbar herausragende Kombination  
von Segelspass und Geschwindigkeit. Mit der neuen «JPK 1050» verschiebt die Werft aus 
Lorient (FRA) einmal mehr Grenzen.

Rückblende: Die JPK 1050 sorgte schon bei ihrer Lancierung 
vor gut einem Jahr für Aufsehen. Mit dem leicht gerundeten 
Scow-Bug, der optimierten Gewichtsverteilung und der gross-
zügigen Segelfläche versprach der von Jacques Valer ent
worfene Rumpf nicht nur ein vorteilhaftes IRC-Rating, sondern 
auch viel Segelspass. Auf raumen Kursen kommt das Boot sehr 
schnell ins Gleiten und die Logge zeigt sofort zweistellige 
Werte an. Auf der Kreuz sorgen der tiefe und schwere Kiel – 
er macht 44 Prozent des gesamten Bootsgewichts aus – sowie 
der bei Krängung unmittelbar zunehmende Formauftrieb – 
bei gleichzeitig länger werden-
der Wasserlinie – für eine 
aussergewöhnliche Stabilität. 
Die ersten Regattaresultate 
sprachen für sich: 1. Platz bei 
der Spi Ouest France, 1. Platz 
bei der Course des Îles und vor allem 1. Platz in der Overall-
Wertung beim Fastnet Race! Letzteres schaffte Jean-Pierre 
Kelbert im Zweihand-Modus zusammen mit Alexis Loison, 
der auf einer JPK 1030 auch das letztjährige Sydney-Hobart-
Race gewann (s. Kasten Seite 35).

Für die Tests der Jury zur European Yacht of the Year im 
letzten Oktober – die JPK 1050 war selbstverständlich in der 
Kategorie der Performance Yachten nominiert – liess es sich 
Jean-Pierre Kelbert nicht nehmen, persönlich nach Ginesta zu 
kommen. Eine Reise, die sich nicht nur für ihn, sondern vor 
allem auch für die Jurymitglieder lohnte. Toby Hodges, Test-
chef des Magazins Yachting World, formulierte es so: «Die  
JPK 1050 bescherte den meisten Jurymitgliedern eines der 
besten Segelerlebnisse ihres Lebens. Auf dem Wasser ist sie 
einfach aussergewöhnlich. Und in den richtigen Händen – ins- 
besondere denen von Jean-Pierre Kelbert – ist sie unschlagbar.» 
Und weiter: «Die 1050 fühlt sich wie ein perfekt abge- 
stimmtes Instrument an: plug and play. So widerstandsarm, 
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geschmeidig und effizient. Die am Spiegel montierten Ruder 
bieten nicht nur sofortige Kontrolle, sondern sind auch schwenk-
bar, so dass man das luvseitige Ruder anheben kann, um den 
Widerstand zu verringern. Jedes Detail zählt. Und die Ergonomie 
ist einfach perfekt.»

Anspruchsvolle Bedingungen
Die Wettervorhersage für die Tests vor Ginesta kündigte 
anspruchsvolle Bedingungen an: von flauen 5 Knoten Wind 
bis zu sportlichen 25 Knoten, in Böen vereinzelt auch 30. Dass 
die Welle südlich von Barcelona bei solchen Verhältnissen 
steil und konfus ist, erleichterte die Aufgabe für die nomi-
nierten Yachten nicht. Alles kein Problem für die JPK 1050. 
Und erst recht nicht für Jean-Pierre Kelbert. Trotz gut  
15 Knoten Wind starten wir den Testschlag mit Vollzeug. Das 
Cockpit sieht auf den ersten Blick chaotisch aus – trotzdem 
findet man sich am Pinnenausleger schnell zurecht. Sitz
position, Übersicht und Leinenführung wissen zu überzeugen. 
Das Gross wird per Grob- und Feinverstellung über einen 
zentralen Block auf einem Podest am Cockpitboden geschotet, 
die Traveller-Leine liegt direkt am Süll gut in der Hand, das 
Backstag läuft auf eine Winsch weiter achtern und die Genua 
lässt sich nach Luv umlegen – alles in unmittelbarer Reich-
weite des Rudergängers. Das Layout ist bewährt und  
Kelbert bedient alles mit absoluter Leichtigkeit, wenn ich mir 
zwischendurch ein paar Notizen machen will. 

Mit etwas gefiertem Traveller kann das Gross auf der Kreuz 
dicht geschotet werden, ohne dass das Boot zu fest luvgierig 

JPK 1050

Werft� JPK Composites (Lorient, FRA)

Design� Jacques Valer (FRA)

LüA� 10,45 m

LWL� 8,10 m

Breite� 3,54 m

Tiefgang� 2,22 m

Gewicht� 3480 kg

Ballast� 1520 kg

Segelfläche am Wind� 73 m2

Gennaker A2� 125 m2

Motorisierung� Yanmar Saildrive  
21 PS (15,3 kW) 

Basispreis� ab € 225 000.– 
exkl. MwSt., ab Werft 

JPK Composites | F-56260 Larmor-Plage 
Tel. +33 2 97 83 89 07 | www.jpk.fr

JPK vor JPK beim Sydney Hobart

Es war ein symbolträchtiger Zufall: Bei der 80. Austragung des berühmten 
Sydney-Hobart-Race im letzten Winter – die ikonischen Startbilder im 
Hafen von Sydney mit dem Sydney Opera House im Hintergrund gehen 
jedes Jahr um die Welt – gewann die JPK 1030 «Min River» mit Skipperin 
Jiang Lin und ihrem Segelpartner Alexis Loison vor der JPK 1080 «BNC – 
my::Net / Leon». Allerdings erst, nachdem letztere auf Grund eines 
Protestes mit einer Zeitstrafe belegt worden war. Zum ersten Mal in der 
80-jährigen Geschichte des Klassikers gewann damit eine Seglerin den 
Tattsersall Cup für den IRC-Gesamtsieg – neben den Line Honours die 
wichtigste Wertung. Und zum ersten Mal gelang dieses Kunststück einer 
Zweihand-Crew. Dass das Duell um den Sieg zwischen zwei JPK-Yachten, 
beide unterwegs mit nur zwei Personen an Bord, entschieden wurde, 
sagt viel über das Standing von JPK aus…
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würde. Bei 7 Knoten Fahrt kommt die JPK 1050 auch mit der 
steilen Welle problemlos klar und lässt die Crew verhältnis-
mässig trocken. Der Wendewinkel um die 90 Grad ist bei diesen 
Bedingungen auch nicht schlecht.

Paradedisziplin der JPK 1050 sind die Raumwind-Kurse und 
dabei ihr Potenzial, schon bei etwa 15 Knoten Wind ins Gleiten 
zu kommen. Trotz Böen von inzwischen über 20 Knoten schlägt 
Jean-Pierre Kelbert den 125 m2 grossen A2-Gennaker an. Das 
anschliessende Gefühl beim Ritt über die Wellen ist unbe-
schreiblich. Hätten nicht andere Jury-Mitglieder auch noch 
auf ihren Testschlag gewartet, wäre ich ohne zu zögern bis 
Mallorca weitergesegelt… Jochen Rieker, ehemaliger Chef
redaktor der deutschen Yacht und immer noch Chairman der 
Jury, geriet ebenfalls ins Schwärmen: «Mit passender Schot-
spannung sind raumschots dauerhaft und anstrengungsfrei 
15 Knoten im Schnitt möglich, in der Spitze auch 18, 19,  
20 Knoten. Dabei lässt sich das Boot zum Schwungholen kurz-
zeitig auf bis zu 110 Grad am Wind bringen, ohne aus dem 
Ruder zu laufen. Es ist genau diese Mischung aus höchster 
Agilität und souveräner Stabilität, welche die JPK 1050 so 
deutlich über ihre Wettbewerberinnen erhebt. Sie macht es 
einem leicht, in Sphären vorzudringen, die vor Kurzem allen-
falls Trimaranen vorbehalten waren.»

Bedeutungsloses Interieur
Wenn es bei der JPK 1050 Abstriche zu machen gibt, dann 
beim Interieur. Was nicht weiter erstaunt: Der Fokus des Duos 
Kelbert/Valer lag eindeutig auf dem Regatta-Potenzial und 
nicht auf dem Cruising-Komfort. Wobei dieser für Jean-Pierre 
Kelbert offenbar doch ausreichend ist, um sich auf eine 
Atlantik-Überquerung einzulassen…

Unter Deck ist das Boot funktional, minimalistisch und nur 
mit dem Nötigsten ausgerüstet. Im Bug steht immerhin eine 
Doppelkoje zur Verfügung, die den Namen auch verdient. 
Allerdings stört die unmittelbare Nähe des WC. Die Salonkojen 
sind selbstverständlich mit Leesegeln ausgestattet, in der Praxis 
wird der Platz hier allerdings für Segel und anderes Material 
benötigt. Zwei kleine, gepolsterte Sitze beim Niedergang 
können als Crewposition unterwegs verstanden werden, 

backbordseitig ist daneben die Pantry eingebaut, steuerbord-
seitig der Navi-Tisch. Eine Art Hundekojen gibt es auch, falls 
einmal wirklich mehrere Personen an Bord der JPK 1050 über-
nachten möchten. 

Immerhin bietet die Werft auf Wunsch verschiedene 
törntauglichere Optionen an. Wer auf den Einzelsitz neben 
dem Pantryblock verzichten kann, erhält dort zusätzlichen 
Stauraum und eine Kühlbox. Schwalbennester im Salon und 
ein deutlich grösserer Tisch sind ebenfalls machbar – alles aus 
leichtem GFK mit Schaumkern. Sogar eine Dusche und eine 
Heizung sind gegen Aufpreis erhältlich. Doch egal wie man es 
dreht und wendet: Die JPK 1050 bleibt in erster Linie eine 
reinrassige Segelmaschine. Und das ist auch gut so.
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